
yich

tägli& _stundenlangl durcfi das Trommelfeuer von tausend und tausend flüchtig geraffter und
wen1g zusammenhängender Bildserien getrieben wird, noch die innere uhe und Sammlung finden
für eın geist1g anspruchsvolleres Buch, ıne gehaltvolle Musık der gar eın klassisches
Schauspiel!

Aber WeNnNn WIr Nn hinsehen; sind das doch eigentlich tast Nnur Bedenken, die nıcht das Fern-
sehen 1n sich, sondern seinen Gebrauch betreften. Dieser Gebrauch müßte eben vernünftig se1in. Ver-
nünftig VO  - seıten der Fernsehregie und vernünftig VO se1ıten der Zuschauer, bzw. ihrer Erzieher.
Man muß die Natur und die renzen dieses Massenkommunikationsmittels verstehen und achten
lernen, VO  } ıhm nıcht mehr verlangen, als bieten kann, und sıch der hohen sıttliıchen Verant-
WOrtung bewußt se1n, die seine Benützung allen Beteiligten auferlegt. Das Netz der menschlichen
Verkehrs- und Verbindungsmittel darft kein Spinngewebe werden, 1n dem WIr w1e ıne gefangene
Fliege zappeln und schließlich VO  w unNnserer eıgenen Welt- und Neugıier verspeist werden. Vgl
Dialoghi del empDOo, Jg I Nr.

Regionale Bisduofskénferenzen 1ın Afrika

Zu den vielen Überraschungen, die die Sıtzung des Konzils bot, gehört auch dıe Tatsache,
da{fß die Europäer geradezu miıt Verwunderung erkennen mußten, MI1t welcher Nüchternheit un
Sachlichkeit dıe außereuropäischen Bischöfe die Lage der Kırche 1n ıhren Ländern sehen und mit
welcher Energıe und Findigkeit S1e die Lösung der brennenden Fragen herangehen.

Eın Beispiel dafür bılden die 300 afrıkanischen Bischöfe, darunter die 60—70 Neger. Sıe haben
noch während des Konzıils eın Generalsekretariat Orsıtz VO  3 Kardıinal Rugambwa gebildet,
dem wWwel Sekretäre Zur Seıite stehen, Erzbischof Z0a für die französis sprechenden Teile, Bischot
Blomjous für die nglisch sprechenden. Die atrıkaniıschen Bischöfe sind während des Konzils be-
reits reimal sıch zusammengekommen und en sich auf folgende Vorschläge geein1gt: Man
befürwortet die Einführung der Muttersprache für die Spendung der Sakramente, dagegen mO!  L  chte
183003  - das Lateın für den Kanon der heiligen Messe beibehalten wI1ssen. Auch trıtt man für ine
Dezentralisation der ırchlichen Verwaltung ein, die den einzelnen Bischöten erlaubt, eichter
selbst Entscheidungen treften.

Das alles siınd freilich keine Vorschläge, die besonders tortschrittlich sind, da s1e wohl VO:  3 der
Mehrheit der Konzilsväter vertireten werden. Aber die afrıkanischen Bischöfe en sofort auch
ine institutionalisierte Kraft hinter iıhre Vorschläge ZESETZT: Sie haben ihre nationalen Bischofs-
konferenzen regionalen zusammengeschlossen. Es sınd dies folgende, WI1e sıe sıch sowohl Au

der geographischen Ww1ıe auch A4UusSs der ehemaligen kolonialen Siıtuation ergaben:
Nordafrika: Marokko, Algerien und Tunıs,
Westatrıka (Iranzösısche Sprache): Malı, Ober-Volta, Senegal, Guinnea, Dahomey und Togo,
Ostafrika (englische prache) Uganda, Kenya, Tanganyıka, Nordrhodesien, Nyassaland und
Sudan,
Zentralafrıka ehemals belgisch): Kongo, Ruanda, Burundı,
Westatrıka (englısche Sprache) Ghana, Sıerra Leone, Liberia,
Nıgerı1a,ND Zentralafrıka (französische prache) Kamerun, Kongo, Gabon Tséhad, Zentralafrikanische
Republik,
Madagaskar_, Mozambique und Angola,
Suüdatrıka und Rhodesien.
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